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Fürst Franz Josef II. hat uns hohe menschliche Werte vorgelebt 
Z u m  Hinschied des Durchlauchten Landesfürsten - Eine Würdigung von Fürstl. Justizrat Dr. Walter Kieber, Regierungschef von 1974 bis 1978 

«S.D. Fürst Franz Josef II. hat sich nie gescheut, Verantwortung zu tragen und hat 
mit Integrität, Standfestigkeit, Wirklichkeitssinn und Weitblick die Geschicke unse
res Landes gelenkt.» Eine Würdigung von Fürstl. Rat Dr. Walter Kieber (nach der 
Vereidigung als Regierungschef im Jahre 1974), von 1970 bis 1974 Regierungschef-
Stellvertreter und von 1974 bis 1978 Regierungschef. (Bild: Peter Ospelt) 

Während 10 Jahren habe ich, als 
Regierungschef-Stellvertreter und 
als Regierungschef, aus unmittel
barer Nähe miterlebt, wie S.D. 
Franz Josef II. das höchste Amt im 
Staat getragen hat. Der verstorbe
ne Landesfürst hat in einzigartiger 
Weise seinem Amt als Staatsober
haupt Gestalt, Ansehen, Gewicht 
und ein menschliches Gesicht gege
ben. Er  hat uns allen und der Welt 
hohe menschliche und sittliche 
Werte vorgelebt. Mit der einem 
Vorbild anhaftenden natürlichen 
Autorität hat der Landesfürst stets 
eine weise Zurückhaltung in der 
Ausübung der Macht geübt. Er  hat 
sich nie auf Abstammung oder for
male Autorität berufen, sondern 
getreulich seinen Worten, die er 
bei Regierungsantritt an das Volk 
gerichtet hatte, sich selbst immer 
als Diener höherer Werte und 
Ideale verstanden. 

S.D. Franz Josef II. hat sich nie 
gescheut, Verantwortung zu tragen 
und hat mit Integrität Standfestig
keit, Wirklichkeitssinn und Weit
blick die Geschicke unseres Landes 
gelenkt. Seine Kraft hiezu schöpfte 
er aus seiner Familie, der er  in Lie
be zugetan war, und aus seinem 
tiefen christlichen Glauben. 

Seine väterliche Sorge und Güte, 
seine Uneigennützigkeit und seine 
persönliche Bescheidenheit waren 
es, die ihn die Liebe aller liechten
steinischen Bürger empfangen 
liess. Diese hohen menschlichen 
Qualitäten liessen das Volk verspü
ren, dass das Herz des Fürsten die
sem Lande und seinen Menschen 
gehörte. 

Fürst Franz Josef II. war ein hal
bes Jahrhundert ein Garant und ein 
Symbol unserer staatlichen Exi
stenz, weil sich Fürst und Volk 
einig waren, dass in der Kontinuität 
der höchsten Repräsentation des 
Landes die sicherste Gewähr für 
Fortbestand und Wohlstand liegt. 
Der verstorbene Landesfürst hat 
während seiner langen Regierungs
zeit nie den geringsten Zweifel ha
ben müssen, ob die Liechtensteiner 
zur Monarchie stehen. Die Liech
tensteiner sahen in ihrem Fürsten 
ein Vorbild, nicht mit übermensch
lichen Zügen versehen, wie es viel
leicht früher einmal von einem Mo
narchen gefordert wurde, sondern 
als einen Menschen, den seine ho
hen charakterlichen und sittlichen 
Eigenschaften besonders adeln. 
Die Liechtensteiner sahen in ihrem 
Fürsten die letzte unabhängige In
stanz, die über dem Kräftespiel der 
politischen Parteien steht und so 
allen ein gleich unparteiischer 
Schiedsrichter war. Diese Schieds-
riphterfunktion garantierte gerade
zu das freie Spiel demokratischer 
Kräfteentfaltung auf der politi
schen Bühne unseres Landes und 
bildete oftmals das letzte Korrektiv 
für eine zu extreme Ausübung von 
Parteimacht. Besonders in Nötzei
ten oder bei politischen Krisen, von 
denen auch unser Land nicht ver
schont war, war S.D. Franz Josef 
II. das stärkste Element im Bemü
hen, Einigkeit und inneren Frieden 
herzustellen und zu gewährleisten. 

In  der Ausübung seiner verfas
sungsmässigen Kompetenzen, die 
eine beträchtliche Machtfülle be
inhalten, zeigte Landesfürst Franz 

Josef II. Mass und Mitte. Nie ver
suchte er, den Diskurs anzuführen, 
er stellte sich aber auch nie ausser
halb des Geschehens. Er zeigte Di
stanz, wo sie nach seiner Auffas
sung nach geboten war, und er 
zeigte Engagement, wo er seine 
Stimme im Interesse des Staates er
heben musste. Seine Worte waren 
stets verbindlich, dann und wann 
aber auch heilsam energisch. Nie. 
ging S.D. Franz Josef II. mit seinen 
Gedanken in die Öffentlichkeit, 
wenn es beispielsweise mehr Wirk
samkeit versprach, diese in einem 
Vieraugengespräch dem Regie
rungschef näher zu bringen. Seine 
Thronreden und seine öffentlichen 
Ansprachen waren von christ
lichem Gedankengut erfüllt und 
stets auf das Positive, das Gemein
same und das Vereinigende ausge
richtet. 

Die kontinuierliche Entwicklung 
Liechtensteins zu einem prosperie
renden, demokratischen und sozia
len Rechtsstaat ist mit dem Namen 
des verstorbenen Landesfürsten 
untrennbar verbunden. S.D. Franz 
Josef II. war ein grosser Fürst und 
er wird allen Liechtensteinerinnen 
Liechtensteinern unvergessen blei
ben. Seine Regierungszeit wird als 
eine glückliche Zeit in die Ger 
schichte Liechtensteins eingehen. 

In diesen schweren Stunden der 
Trauer entbiete ich seiner Durch
laucht dem Landesfürsten Hans-
Adam II. von und zu Liechtenstein 
und der ganzen Fürstlichen Familie 
mein aufrichtiges und tief empfun
denes Mitgefühl. S.D. Fürst Franz 
Josef II. möge in Gottes Frieden 
ruhen. 

Unser verstorbener Landesvater ist jetzt in der Schlosskapelle aufgebahrt 
Fahnen vor dem Regierungsgebäude mit Trauerflor versehen - Überführung des Sarges mit Fürst Franz Josef II. am Sonntag in die Kirche Vaduz 
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Der Sarg mit Fürst Franz Josef II. ist nach der Überführung aus dem Spital Grabs in der Schlosskapelle aufgebahrt. Die Überführung in die Pfarrkirche St. Florin Vaduz wird am Sonntag erfolgen. Dann wird eine 
feierliche Vesper abgehalten. - Die Fahnen vor dem Regierungsgebäude sind mit Trauerflor versehen. In der Eingangshalle des Regierungsgebäudes wurde die Büste Franz Josefs II. mit Blumenschmuck versehen. 


